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Scrôanbêtuefen.
Ser jünger. fantonale Scgmiebe»

uni Söaoucrweiflcr^etcin pit feine
§auptüerfammlung Sonntag ben 11. Boo.
1894, oorraittagS 10 Up, bei fèerrn
SBinbftfiät 1er, ©aftgof gum „ßßfflen", in
Sßintertgur.

Sraftanben: Beratung unb Befdjlufj»
faffung betr. ©ntlaffungSfdgeine. Unfall»
Derfid^erung. Referent §err ©gli,
Sefretär ber @eroerbe»UnfaHfaffe. Slb»

nape ber fRedjnung pro 1893. Sßagl
beS nädjfien BerfammlungSorteS.

ftantonalcr ©etoerbeperbaub <St. ©aßen. Sie V. or»

bentlicge Selegiertenüerfaramlung finbet Sonntag ben 11. 9loo.,
bormiîtagê 11 Up, irr „Schiff" in St. ©allen ftatt.

Sraftanben : 1. 3agreSrecgrung. Bericgt ber fftedpungS»
ïommiffion. 2. Bortrag beg fperrn Sanbammann Sr. ®.
Scgerrer über ben ©ntrourf eineg SlacgtragSgefegeS gnm SDÎarft»

unb föaufiergefcg. 3. SubmiffionStoefen. Sertit über bie

Siefultate ber in ber lepen Selegiertenberfarrmluug befcgloffenen
Schritte, coentuell nochmalige Beratung ber ©runbgüge für
fèanbgabung beg SubmiffionStoefenS. 4. Bejprecgnng beg

©ntrourfes für ein neneg SIffefuranggefeg nadg einleitenbem
Botum ton §errn Sireftor 2Mb. 5. ßegrlingSprüfung.
6. Umfrage.

ffigeinigaliffger Sfgreinemei»
fterbcrcin. Sie legten Sonntag
im „jpauengof" in Slltftätten
ftattgefnnbene Berfammlung Pon
Scgreinermeiftern aug ber Stabt
unb bem Bgeintgale War giemlid)
ga^Ireid) befucgt unb erfreute fid)
einer begeifterten Stnfnagme feiteng
ber Herren Slltftätter. Stacg Bor»
trägen ber Stingger unb Jffarl

Scgeiilin Pon St. ©allen tourbe ein»

ftimmig bie SSilbung eines rgein»

thalifcgen SdjreinermeifterbereinS befdjloffen unb eine proöi»
forifcbe .fomntiffion geroäglt, beftegenb auS ben £>£. Saper
in Slltftätten, Seig in Bernecf, Bifcgof in Bucgen, jprfter
in fRpinecf unb Sßiler in Slltftätten.

©cwerbeberein ßujcrn. Slm 26. Dftober oerfammelte
fidf» ber Berein im Saale gu „Sreifönigen". £>r. Sdfloffer»
meifter Sog. Bteger begrünbete in einaegenber SBeife ben

Slntrag, es fei bie Sit. Sireftion ber ©entralbagn mittelft
einer 3Pcgrift gu erfucgen, bie oerfcgiebencn §od)bauar»
beiteu am neuen Bagngof in Sutern gefonbert
auSgufcgreiben, bamit bie eingelneu ©etoerbSgroeige, bie ja
auf giefigeut fßlage burdg gaglreicge tüdgtige fDleifter oertreten

finb, bet ber Bergebung berfelben berücffidjtigt toürben.

Siefer Slntrag mürbe oon §rn. SSaubireftor Stirnimann
unterftügt unb Pon ber gaglreidgen Berfammlung einmütig
gum Befcgluffe ergeben.

Ser ©ewerbcDeretu Srrouenfelb gat ben igm oon ber

©etoerbeauSfteÜung gugefloffenen Steingeroinn Pon 2500 fp.
in folgenber Sßeife oerteilt: 750 fp. ben 15 gewerblichen
fprtbilbungSfdgulen, meldje auSgeftellt gaben, fo bafg jebe

berfelben 50 fp. ergält; 1000 fp. bem tgurgauifdgen Segr«

lingSpatronat unb 750 jp. an bie ißrimarfcgulborftegerfcgaft
fpauenfelb mit ber 3toedfbeftimmung, bafg biefelben borgugS»
meife gu Prämien für jpirtbtlbungSfcgüler berroenbet merben

follen, unter llmftänben aber auch ber fèanbfertigfeitSunterricgt
niegt Pergeffen roerbe.

©tgtoeijetifdjer Scgugmacgerberbaub. Sem am 18.9too.
in Slarau gufammentretenbeu ©entralfomitee ber fdgtteiger.
Sdgugmacgermeifter=Bereine liegen u. a. laut „Basier Stacg»

riegten" folgenbe ©efegäfte Por:

1. 2öaS fann ber fegmeiger. Scgugmacgermeifteroerein
tgun, um bie ©erber gu beranlaffen, bie für bie Sdgugmadgerei
gänglidg unbrauegbaren Seile oon ber £aut gu entfernen?

2. 3ft ber genoffenfdgaftlidge ©infauf oon Stogmaterialien
für uns empfeglenStoert, eoentueU mie märe berfelbe gu or»
ganifieren unb burcgjufügren ogne gu grofje Soften unb
Sftififo Sßelcge Sorteile tonnten ben DJÎitgliebern barauS er»

toaegfen
3. Sluf roelcge Sßeife ift bei fünftigen ÜMitärfdjugliefer»

ungen baS SDtaiertat gu befdgaffen?

3tt ber §anbwerïer= unb ©etoerbebereinêberfamittlung
3ßgl am legten Sonntag referierte SantonSrat Baumgartner
giemlidg einläfjticg über baS im Söurfe liegenbe neue ©tbäube»
affefuranggefeg. Ser neue ©ntrourf fiegt bem alten faft gang
gleidg; ftatt 6 klaffen fiegt berfelbe 4 tlaffen oor. Bei
gröfsem Scbabenfeuern follen 3uftgPge oon 2—50 3ip. per
ïïîiUe oorgefegen merben, fo bafe eine gletdgmäfeige Berteitung
gur SHufion roirb. Sie Slnficgt ber Berfammlung ging ba»

gin, bafj nur eine, göcgftenS abet gmet Staffen gefegaffen
loerbe. SlHeS übrige fei ungerecht unb roerbe in oorltegenber
jprm oom Bolfe oerroorfen roerben.

• dleftroted)mfd)e IHunbfi^au.
©leïtrijitâtSroerï £)lten-2larburß. lieber bie ©rünbung

uno Drganiiation biefer Slftiengefellfcgaft roirb ber „Sdgto.
fp. fßr." folgenbeS mitgeteilt: Ser Sig ber ©efetlfdgaft be»

finbet fidg in Ölten ; baS Slftienfapilal beträgt gr. 1,000,000,
roobon je bie Hälfte burdg baS Snitiatiofomitee unb oon ber

fÇirma Broron, Booeri u. ©ie. übernommen tourbe. Ser
3toecf ber ©efellfcgaft ift: Ste Sßafferfraft ber Slare ober»

galb Slarbnrgburdg entfpreegente Sßegr»,Sanol»unb Blafdginen»
Slntage ausgunügen, auf eleftrifcgem Sßege uadg ben um»
liegenben ©emeinben gu übertragen, unb bort in fÇorm Pon
BetriebSfraft ober Beleuchtung gu üermieten. SaS ißrojeft
Per Söaffertoerfanlage ift bureg bie jprma 3î^offe u. ©ie.
in Slarau für bie SuSfügruug bearbeitet. Sie SluSfügrung
ber Bauarbeiten rourbe ben Herren 3iigoffe u. ©ie. in Slarau
unb jpfeger unb Scgmugiger in 3üricg gemeinfigaftlicg über»

tragen. Sie Slusfügrung ber mafcginellen unb eleftrifdgen
Slnlage liegt in ben §änben ber girma Broron, Boberi u. ©ie.
in Baben. Sie normale SeiftungSfägigfeit beS SßerfeS ift
mit 2500 effeft. Bferbeftärfen an ben Surbinen in SluSfidjt
genommen, unb roirb bie Surbinen»Slnlage, unter Borfegung
einer Beferoeturbine, mit gegn Surbtnen Oon je 280 fßferbe»

ftärfeu auSgeftattet, roeldge bie entfpredgenben SgnamoS be»

treiben. Sie ©rfteHnngSfoften berepnen fid) total auf

fp. 2,500,000.
Sie über baS Slftienfapital ginauS erforberlicgen Blittel

merben bureg SluSgabe eines Dbligationen»Slnleigens im

Betrage bon jp. 1,500,000 befegafft. jptr ben Slbfag ber

geroonnen Gräfte liegen bte Bergältniffe äugerft günfiig, in»

bem bie Slbnagme oon ca. 1000 fßferbeftärfen bureg üor»

läufige Berträge jegt fegon befinitio gefidgert ift. Sie mut»

magtiege BetriebSrecgnung unter Slnnagme eines SlbfageS

oon 1500 fßferbefräften fommt gu einer totalen Berginfung
beS SlftienfapitalS 7 Vï fßrog. (150 jp. pro SjSferbefraft).

Unter Slnnagme eines SlbfageS oon 2000 Sferbefräften fteüt
fidg bie totale Berginfung beS SlftienfapitalS auf 9 Sßrogent.

Bei einer Steigerung beS SraftabfageS bis auf 2500 fßferbe«

ftärfen ergibt fidg eine Steigerung ber Berginfung beS Slftien»

fapüalS bis auf 14 fßrog., fobag eine normale Berginfung
beS SlftienfapitalS oon Slnfang gefidgert erfegeint.

©leïtrif^e Strafjettbagnen. Sie ©emeinbeperfammlung

Scgroameubingeu befdglog einftimmig, einen Slnfcgluj}

an bie geplante eleftrifdje Stragenbagu 3üri(g»Derlifon»
Seebacg gu erfteüen.

Äraftü6ertrüöunöS»©efellfigttft fHgeinfelbett. 3« Berlin
tourbe bon erften Banffirmeu bie £raftübertragungS»@efelIfcgaft
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Verbandswesen.
Der zürcher. kantonale Schmiede-

und Wagnermeister-Verein hält seine

Hauptversammlung Sonntag den 11. Nov.
1894, vormittags 1t) Uhr, bei Herrn
Bindschäkler, Gasthof zum „Löwen", in
Winrerthur.

Traktanden: Beratung und Beschluß-
fassung betr. Entlassungsscheine. Unfall-
Versicherung. Referent Herr Egli,
Sekretär der Gewerbe-Unfallkasse. Ab-
nähme der Rechnung pro 1893. Wahl
des nächsten Versammlungsortes.

Kantonaler Gewerbeverband St. Gallen. Die V. or-
deutliche Delegiertenversammlung findet Sonntag den 11. Nov.,
vormittags 11 Uhr, im „Schiff" in St. Gallen statt.

Traklandcn: 1. Jahresrechnung. Bericht der Rechnungs-
kommissiou. 2. Vortrag des Herrn Landammann Dr. E.
Scherrer über den Entwurf eines Nachtragsgesetzes zum Markt-
und Hausiergesctz. 3. Submissionswesen. Bericht über die

Resultate der in der letzten Delegiertenversammluug beschlossenen

Schritte, eventuell nochmalige Beratung der Grundzüge für
Handhabung des Submissionswesens. 4. Besprechung des

Entwurfes für ein neues Assekuranzgesetz nach einleitendem
Volum von Herrn Direktor Wild. 5. Lehrlingsprüfung.
6. Umfrage.

Rheinthalischer Schreinermei-
sterverein. Die letzten Sonntag
im „Frauenhoi" in Altstätten
stattgcfundene Versammlung von

s Schreiuermeistern aus der Stadt
und dem Rheinthale war ziemlich
zahlreich besucht und erfreute sich

einer begeisterten Aufnahme seitens
der Herren Altstätter. Nach Vor-
trägen der HH. Ringger und Karl
Scheitlin von St. Gallen wurde ein-
stimmig die Bildung eines rhein-

thalischen Schreinermeistervereins beschlossen und eine provi-
sorische Kommission gewählt, bestehend aus den HH. Saxer
in Altstälten, Seitz in Berneck, Bischof in Buchen, Forster
in Rheincck und Wiler in Allstätten.

Gewcrbevercin Luzern. Am 26. Oktober versammelte
sich der Verein im Saale zu „Dreikönigen". Hr. Schlosser-
meister Joh. Meper begründete in eingehender Weise den

Antrag, es sei die Tit. Direktion der Centralbahn mittelst
einer Zuschrift zu ersuchen, die verschieoencn Hochbauar-
beiten am neuen Bahnhof in Luzern gesondert

auszuschreiben, damit die einzelnen Gewerbszweige, die ja
auf hiesigem Platze durch zahlreiche tüchtige Meister vertreten
sind, bei der Vergebung derselben berücksichtigt würden.
Dieser Antrag wurde von Hrn. Baudirektor Stirnimann
unterstützt und von der zahlreichen Versammlung einmütig
zum Beschlusse erhoben.

Der Gewerbeverein Frauenfeld hat den ihm von der

GeWerbeausstellung zugeflossenen Reingewinn von 2560 Fr.
in folgender Weise verteilt: 750 Fr. den 15 gewerblichen
Fortbildungsschulen, welche ausgestellt haben, so daß jede

derselben 50 Fr. erhält; 1000 Fr. dem thurgauischen Lehr»
lingspatronat und 750 Fr. an die Primarschulvorsteherschaft
Frauenfeld mit der Zweckbestimmung, daß dieselben Vorzugs-
weise zu Prämien für Fortbildungsschüler verwendet werden

sollen, unter Umständen aber auch der Handfertigkeitsunterricht
nicht vergessen werde.

Schweizerischer Schuhmacherverband. Dem am 18.Nov.
in Aarau zusammentretenden Centralkomitee der schweizer.

Schuhmachermeister-Vereine liegen u. a. laut „Basler Nach-
richten" folgende Geschäfte vor:

1. Was kann der schweizer. Schuhmachermeisterverein
thun, um die Gerber zu veranlassen, die für die Schuhmacherei
gänzlich unbrauchbaren Teile von der Haut zu entfernen?

2. Ist der genossenschaftliche Einkauf von Rohmaterialien
für uns empfehlenswert, eventuell wie wäre derselbe zu or-
ganisieren und durchzuführen ohne zu große Kosten und
Risiko? Welche Vorteile könnten den Mitgliedern daraus er-
wachsen?

3. Auf welche Weise ist bei künftigen Militärschuhliefer-
ungen das Materjat zu beschaffen?

In der Handwerker- und Gewerbcvereinsversammlung
Wyl am letzten Sonntag referierte Kantonsrat Baumgartner
ziemlich einläßlich über das im Wurfe liegende neue Grbäude-
assekuranzgesetz. Der neue Entwurf sieht dem alten fast ganz
gleich; statt 6 Klassen sieht derselbe 4 Klassen vor. Bei
größern Schadenfeuern sollen Zuschlage von 2—50 Rp. per
Mille vorgesehen werden, so daß eine gleichmäßige Verteilung
zur Illusion wird. Die Ansicht der Versammlung ging da-

hin, daß nur eine, höchstens aber zwei Klassen geschaffen
werde. Alles übrige sei ungerecht und werde in vorliegender
Form vom Volke verworfen werden.

Elektrotechnische Rundschau.

Elektrizitätswerk Olten-Aarbnrg. Ueber die Gründung
uns Organisation dieser Aktiengesellschaft wird der „Schw.
Fr. Pr." folgendes mitgeteilt: Der Sitz der Gesellschaft be-

findet sich in Ölten; das Aktienkapital beträgt Fr. 1,000,000,
wovon je die Hälfte durch das Initiativkomitee und von der

Firma Brown, Boveri u. Cie. übernommen wurde. Der
Zweck der Gesellschaft ist: Die Wasserkraft der Aare ober-
halb Aarburg durch entsprechende Wehr-,Kanal-und Maschinen-
Anlage auszunützen, auf elektrischem Wege nach den um-
liegenden Gemeinden zu übertragen, und dort in Form von
Betriebskraft oder Beleuchtung zu vermieten. Das Projekt
der Wasserweckanlage ist durch die Firma Zschokke u. Cie.
in Aarau für die Ausführung bearbeitet. Die Ausführung
der Bauarbeiten wurde den Herren Zschokke u. Cie. in Aarau
und Fischer und Schmutziger in Zürich gemeinschaftlich über-
tragen. Die Ausführung der maschinellen und elektrischen

Anlage liegt in den Händen der Firma Brown, Boveri u. Cie.
in Baden. Die normale Leistungsfähigkeit des Werkes ist
mit 2500 effekt. Pferdestärken an den Turbinen in Aussicht

genommen, und wird die Turbinen-Anlage, unter Vorsehung
einer Reservelurbine, mit zehn Turbinen von je 280 Pferde-
stärken ausgestattet, welche die entsprechenden Dynamos be-

treiben. Die Erstellungskosten berechnen sich total auf

Fr. 2,500,000.
Die über das Aktienkapital hinaus erforderlichen Mittel

werden durch Ausgabe eines Obligationen-Anleihens im

Betrage von Fr. 1,500,000 beschafft. Für den Absatz der

gewonnen Kräfte liegen die Verhältnisse äußerst günstig, in-
dem die Abnahme von ca. 1000 Pferdestärken durch vor-
läufige Verträge jetzt schon definitiv gesichert ist. Die mut-
maßliche Betriebsrechnung unter Annahme eines Absatzes

von 1500 Pferdekräften kommt zu einer totalen Verzinsung
des Aktienkapitals 7 ^ Proz. (150 Fr. pro Pferdekraft).
Unter Annahme eines Absatzes von 2000 Pferdekräften stellt
sich die totale Verzinsung des Aktienkapitals auf 9 Prozent.
Bei einer Steigerung des Krastabsatzes bis auf 2500 Pferde-
stärken ergibt sich eine Steigerung der Verzinsung des Aktien-

kapi'als bis auf 14 Proz., sodaß eine normale Verzinsung
des Aktienkapitals von Anfang gesichert erscheint.

Elektrische Straßenbahnen. Die Gemeindeversammlung

Schwamendingen beschloß einstimmig, einen Anschluß

an die geplante elektrische Straßenbahn Zürich-Oerlikon-
Seebach zu erstellen.

Kraftübertragungs-Gesellschaft Rheinfelden. In Berlin
wurde von ersten Bankfirmen die Kraftübertragungs-Gesellschaft
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fftpeinfeîben mit eirtem Kapital bon 4 SDtißionen 3Jîarf fon*
ftttuiert. Sie Anlagen raerben bon ben girmen 3^of£e in
Aarau, ©feper 2Spft tn 3ürt<f», ber üDtafhinenfabrif Oerliîon
unb ber ©leftrizitätS @efeHfd)aft SSerlin auggefiifirt. Sie
Sauten werben noct) biefen fèerbft in Angriff genommen.

©leïtrifdje Au&tuftunß ber SßafferMfte in Spanten.
2Bie bie „granïf. 3*0-" berichtet, projeftiert 3Jîajor 3ulio
©erbera bie fJiuftbarmacpung ber in ber ißtooinz ©uenza
gelegenen gälte beS ©abrielfïuffeS §ur ©rzeugung ber ©let*
traitât. fftacp ben Serecpnungen toirb man buret) bie AuS*
füprung beS 5ßrojefte§ über 10,000 PS erzeugen îônnen.
SaS Unternehmen, hinter melcpem ber gtnanzter Antonio
©ampißoS fteht, ift im heften gluft. Sie bezüglichen Arbeiten
ftnb fdjon ziemlich Weit gebiehen. SSermittelft eines SBepreS
Wirb baS Sßaffer in einen 800 m langen Kanal gelentt,
aus welchem e§ mieber ans einer §öpe bon 105 m in fein
altes Sett zurüefftürzt ; eiferne Stohren merben bas 2ßaffer
tn bie Siefe auf mächtige Surbinen lenfen. Ser erzeugte
eleïtrifche Strom wirb, behufs yerfcpiebenartigfter Anwenbung,
nach äJtabrib, Salencia unb anbern Qrten geleitet merben.

©leïtrifdjc Kraftübertragung. Sie Stanlep * Keüep
©ompanh beabfichtigt eine grofte KrafiübertragungSanlage
an ben ïïtontmorencp'SBafferfâHen in ber Stahe bon Quebec

Zu errieten, unb zwar mirb fie 3meiphafenftrom bermenben.
©S fommen brei SBehfelfirommafhinen bon je 675 PS zur
Auffteßung, roelche einen Strom non 5500 Solt erzeugen.
Ser Sefttere mirb nach ber etma 18 Silometer entfernt
liegenben Stabt Quebec geleitet unb zwar unter Senuftung
non 4 Srähten für jeben ber brei Stromerzeuger. Ser
SeitungSberluft mirb babei mit 6 üßroj. angenommen. Sei
ber Unterftation in ber Stabt berroanbeln SranSformatoren
ben poipgefpannten Strom in einen folgen bon 2000 Solt,
meïdjeS bie Spannung für bas SerteilungSfftftem fein foil.
Siefe Anlage mirb Strom fomohl für Sicht' als auch für
Sraftjmecîe liefern.

Sattger Kupferbraht für eleïtrifche Söahtteit. ©ine
SerPollfommnung beS SetriebeS in ber §erfteßung oon
ïupfernen SeitungSbräpteit ift bor turpem bem ^ebbernpeim
Kupferwert gelungen. äßäprenb man ben SeitungSbrapt bis
noch bor einigen Sahren nur in einem ©emidjt bon pocpftenS
100 Kilogramm ohne ©nbe liefern tonnte, unb ihn bann
aßmälig in 2lbcrn bon 700—800 Kilogramm herftellen
lernte, ift eS jeftt gelungen, biefen fog. SroBet)*Srapt mit
gleich fluten ©igenfehaften nnb inSbefonbere mit genau ber

gleichen hohen SeiftungSfäpigfett in Sängen bis zu 1500
Kilogramm ©ewiept anzufertigen. ©S ift leicht erficptlih,
Welche Sorteile biefer Kupferbraht gegenüber ben bisher
gelieferten Slbern bon Perpältniämäftig geringen ©emidjten
bietet : §ieburh werben bie ArbeitSfoften für bie SerbinbungS*
fteßen gefpart, auch ift für ben Setrieb eine gröftere Sicherheit
erreicht, ba bie immerhin manchen 3ufälligfeiten unterwor*
fenen Sötfteßen ber 3upl uach oerringert werben. Sem bei

Anmenbung ber ©lettrizität im allgemeinen in fo perbor*
ragenber SSeife beteiligten Kupfer ift als Seiter ber eleftrifdjen
Kraft zum Setriebe bon Sahnen eine grofte SloHe zugefallen.
Sei ben Straftenbapnfhftemen mit oberirbifcher eleftrtfcher
Seituug mirb auSfhlieftlidj ftarter Kupferbraht Perwenbet.

^Betriebenes.
gür bett geplanten „Tour d'alimentation" ber

©ruppe 42 (DîaprungS* unb ©enuftmittel) ber SanbeSauS*
fteüung in ©enf hut bie girma 3Jiaggi in Kemptthal bereits
40,000 gr. unb Kohler in Saufanne 10,000 gr. gezeichnet.

2ln ber Sanbeêauêftettung in ©enf foil ein SSaßifer
®orf in malerifcher Sage zur SarfteHung gelangen. 3u
biefem 3wecfe begab fich eine Selegation be§ AuSfteßungS*
tomiteeS nach ©iberS unb bon ba ins ©infifdjtpal, um Stubien
Su machen.

Sie fSerzögerung beim Sau beS SanbeSntnfeuntS in
güridj ift mehr fiheinbar als wirïlici). ftnb im Saufe
beS SaueS eine folche SJtenge gragen betrep innerer
©inrichtungen, Anbringung alter 3immer, fteinerner
Sauteiler (z. S. eines Kreuzganges) 2C. aufgetaucht, baft bie

urfprünglicp inS Auge gefaftten Sermine niht genau ein*

gehalten merben fonnten. 3n leftter 3eit fobann mürbe bie

Arbeit ftarf auf bie Kunftgern erbefhule fonjentriert,
weihe tm Saufe biefeS ÜJtonatS in bie neuen fMumlidjfeiten
einziehen foH. Sie Sale für bie Aufnahme ber Samminngen
beS ©ewerbemufeumS finb bereits fertig erfteßt unb
ber Umzug Wirb nähftenS beginnen, ©in Ueberftürzen ber

Arbeiten an bem SanbeSmufcum felbft wäre burcpauS gegen
bie 3ntereffen ber Anftalt unb gegen ben SBiflen ber 2)îu*

feumSbehörben, inbem eS oon weitaus gröfterer Sßicptigfeit
ift, folib unb mit Serücffid)tigung ber neueften ©rfahrungen
auf biefem ©ebiete zu baueu als baS ßJhtfeum ein halbes
3ahr früher ober fpäter eröffnen zu fönnen.

gür ba§ 5SolïShau§=fproieït in gürief) finb oon bem

bezüglihen Komitee folgenbe ©runblagen feftgefteflt morben:
1. SaS SolfShauS hat üerebelnber Unterhaltung unb ©efeflig*
feit unb zwar in erfter Sinie berjenigen Kreife zu bienen,
melhe entroeber einer eigenen fèâuSlidjîeit ermangeln ober

megen ÜKittellofigfeit barauf oerzihten müffen, ihre Unter*

hattung in Sheatern, Konzerten u. bergl. zu fuepen. @3 foil
enthalten: a) einen Speater* refp. Konzertfaal mit ca. 1200
am beften roopl auffteigenb georbneten Siftpläften unb einer

geräumigen Sühne nebft anftoftenbem ©arberobezimmer, baS

auch 'einen fleinen Saal barfteßen barf, um nebenbei als
©efellfhaftSzimmer SerWenbung zu fiuben; b) einen Sefefaal
mit ca. 100—150 Siftpläfcen unb zugehörigen Stfhen. ïïîit
biefem ift ein Sibliothefraum zu oerbinben. 3m SeopIeS
fßalace im Often SonbonS Z- 33- wirb berfelbe burh bie über*
einanber liegenben ©aHerien einer mitKuppelbah überwölbter,
fftotunbe bargefteflt, in beren ißarterre baS Sefezimmer liegt ;

c) im parterre beS ©ebäubeS ober, fomeit baS mit bem Sau*-
gefeft in Uebereinftimmung gebracht werben fann, im Sou*-
terrain beSfelben, foil eine minbeftenS 500 ißerfonen faffenbe
Kaffeehalle, bie übrigens aus oerfdjtebenen Appartements
beftehen fann, fftaum finben. ©ine entfprehenbe Kühe ift
baneben einzurichten; d) wenn nod) iftaum im Souterrain
neben ber Kaffeehalle fiep finbet, finb in bemfelben auh eine

Anzahl Sraufebäber unterzubringen. ®§ ift aber auh uidft
auSgefhloffen, baft baS ganze Souterrain für ein eigentliches
SolfSbab oorgefepen unb bie Kaffeepaße in baS Sartere Oer*

legt mirb; e) baS ©ebäube mirb roopl am beften in §ufeifen=
form gebäht, um noh Slaft für eine SolfSoerfammlung bon
ca. 5000 ftepenben ßJtenfhen baburh zu erübrigen, baft man
ben 3«nenraum beS §ufeifenS mit ©laSroänben unb ©las*
bah einfaftt; f) leptere Abficpt tiefte eS bann angezeigt er*
fheinen, bie ©änge unb unwichtigem Appartements gegen
biefe 3nnenfeite zu Perlegen, roeldje burh bie ©laSoerfhalung
an Siht berliert; g) eine SBopnung für ben Abwart refp.
Sähter beS SolfSpaufeS. 3. SaS 3uftanbefommen beS Unter*
nepmenS würbe baburh erleichtert, baft Porerft nur bie fèaupt*
front beSfelben erfteßt unb fpäter gelegentlich bie glügel an*
gebaut werbeu fönnten. Siefe nur fucceffiöe gertigfteßung
beS ©ebäubeS märe auh barum ganz wopl benfbar, weil in
biefen fpäter zu erfteßenben glügeln befonberS fleinere Apporte*
mentS untergebracht würben, bie zwar fepr erwünfdjt, aber

niht unbebingt erforberlicp finb, wie Kinbergärten, SBärme*
fiuben u. bgl. 5. SaS SolfSpauS fäme borauSfihtlih in
ben Kreis III zu fiepen, ber bie ftärffte Arbeiterbeoölferung
aufweift, unb ift in feiner Anlage mögtiepft einfach zu halten.

Staatsbauteu ftüriep. Aufter bem Krebit bon 80,000
granfen für ben Sau eines neuen SdjulpaufeS in ber lanb*
fhaftlihen Shule am S tri dp of oerlangt ber fWegierungSrat
auh noh einen folhen bon gr. 32,000 für ben Ausbau
beS SerWaltungSgebäubeS ber beutfhfhweizerifhen Serfucpi*
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Rheinfelden mit einem Kapital von 4 Millionen Mark kon-
stituiert. Die Anlagen werden von den Firmen Zschokke in
Aarau, Escher Wyß in Zürich, der Maschinenfabrik Oerlikon
und der Elektrizität - Gesellschaft Berlin ausgeführt. Die
Bauten werden noch diesen Herbst in Angriff genommen.

Elektrische Ausnutzung der Wasserkräfte in Spanien.
Wie die „Franks. Ztg." berichtet, projektiert Major Julio
Cervera die Nutzbarmachung der in der Provinz Cuenza
gelegenen Fälle des Gabrielflusses zur Erzeugung der Elek-
trizität. Nach den Berechnungen wird man durch die Aus-
führung des Projektes über 10,000 erzeugen können.
Das Unternehmen, hinter welchem der Finanzier Antonio
Campillos steht, ist im besten Fluß. Die bezüglichen Arbeiten
sind schon ziemlich weit gediehen. Vermittelst eines Wehres
wird das Waffer in einen 800 na langen Kanal gelenkt,
aus welchem es wieder aus einer Höhe von 105 m in sein
altes Bett zurückstürzt; eiserne Röhren werden das Wasser
in die Tiefe auf mächtige Turbinen lenken. Der erzeugte
elektrische Strom wird, behufs verschiedenartigster Anwendung,
nach Madrid, Valencia und andern Orten geleitet werden.

Elektrische Kraftübertragung. Die Stanley - Kelley
Company beabsichtigt eine große Kraftübertragungsanlage
an den Montmorency-Wasserfällen in der Nähe von Quebec

zu errichten, und zwar wird sie Zweiphasenstrom verwenden.
Es kommen drei Wechselstrommaschinen von je 075 ?3 zur
Aufstellung, welche einen Strom von 5500 Volt erzeugen.
Der Letztere wird nach der etwa 13 Kilometer entfernt
liegenden Stadt Quebec geleitet und zwar unter Benutzung
von 4 Drähten für jeden der drei Stromerzeuger. Der
Leitungsverlust wird dabei mit 6 Proz. angenommen. Bei
der Unterstation in der Stadt verwandeln Transformatoren
den hochgespannten Strom in einen solchen von 2000 Volt,
welches die Spannung für das Verteilungssystem sein soll.
Diese Anlage wird Strom sowohl für Lichl- als auch für
Kraftzwecke liefern.

Langer Kupferdraht für elektrische Bahnen. Eine
Vervollkommnung des Betriebes in der Herstellung von
kupfernen Leitungsdrähten ist vor kurzem dem Heddernheim
Kupferwerk gelungen. Während man den Leitungsdraht bis
noch vor einigen Jahren nur in einem Gewicht von höchstens
100 Kilogramm ohne Ende liefern konnte, und ihn dann
allmälig in Adern von 700—800 Kilogramm herstellen

lernte, ist es jetzt gelungen, diesen sog. Trolley-Draht mit
gleich guten Eigenschaften und insbesondere mit genau der

gleichen hohen Leistungsfähigkeit in Längen bis zu 1500
Kilogramm Gewicht anzufertigen. Es ist leicht ersichtlich,
welche Vorteile dieser Kupferdraht gegenüber den bisher
gelieferten Adern von verhältnismäßig geringen Gewichten
bietet: Hiedurch werden die Arbeitskosten für die Verbindungs-
stellen gespart, auch ist für den Betrieb eine größere Sicherheit
erreicht, da die immerhin manchen Zufälligkeiten unterwor-
fenen Lötstellen der Zahl nach verringert werden. Dem bei

Anwendung der Elektrizität im Allgemeinen in so hervor-
ragender Weise beteiligten Kupfer ist als Leiter der elektrischen

Kraft zum Betriebe von Bahnen eine große Rolle zugefallen.
Bei den Straßenbahnsystemen mit oberirdischer elektrischer

Leitung wird ausschließlich starker Kupferdraht verwendet.

Verschiedenes.

Für den geplanten „lour à'alimenlntion" der

Gruppe 42 (Nahrungs- und Genußmittel) der Landesaus-
stellung in Gens hat die Firma Maggi in Kemptthal bereits
40,000 Fr. und Kohler in Lausanne 10,000 Fr. gezeichnet.

An der Landesausstellung in Genf soll ein Walliser
Dorf in malerischer Lage zur Darstellung gelangen. Zu
diesem Zwecke begab sich eine Delegation des Ausstellungs-
komitees nach Siders und von da ins Einfischthal, um Studien
Zu machen.

Die Verzögerung beim Bau des Landesmuseums in
Zürich ist mehr scheinbar als wirklich. Es sind im Laufe
des Baues eine solche Menge Fragen betreffs innerer
Einrichtungen, Anbringung alter Zimmer, steinerner
Bauteiler (z. B. eines Kreuzganges) zc. aufgetaucht, daß die

ursprünglich ins Auge gefaßten Termine nicht genau ein-
gehalten werden konnten. In letzter Zeit sodann wurde die

Arbeit stark auf die Kunstgewerbeschule konzentriert,
welche im Laufe dieses Monats in die neuen Räumlichkeiten
einziehen soll. Die Säle für die Aufnahme der Sammlungen
des Gewerbemuseums sind bereits fertig erstellt und
der Umzug wird nächstens beginnen. Ein Ueberstürzen der

Arbeiten an dem Landesmuseum selbst wäre durchaus gegen
die Interessen der Anstalt und gegen den Willen der Mu-
seumsbehörden, indem es von weitaus größerer Wichtigkeit
ist, solid und mit Berücksichtigung der neuesten Erfahrungen
auf diesem Gebiete zu baueu als das Museum ein halbes
Jahr früher oder später eröffnen zu können.

Für das Volkshaus-Projekt in Zürich sind von dem

bezüglichen Komitee folgende Grundlagen festgestellt worden:
1. Das Volkshaus hat veredelnder Unterhaltung und Gesellig-
keit und zwar in erster Linie derjenigen Kreise zu dienen,
welche entweder einer eigenen Häuslichkeit ermangeln oder

wegen Mittellosigkeit darauf verzichten müssen, ihre Unter-
Haltung in Theatern, Konzerten u. dergl. zu suchen. Es soll
enthalten: a) einen Theater- resp. Konzertsaal mit ca. 1200
am besten wohl aufsteigend geordneten Sitzplätzen und einer

geräumigen Bühne nebst anstoßendem Garderobezimmer, das
auch 'einen kleinen Saal darstellen darf, um nebenbei als
Gesellschaftszimmer Verwendung zu finden; b) einen Lesesaal

mit ca. 100—150 Sitzplätzen und zugehörigen Tischen. Mit
diesem ist ein Bibliothekraum zu verbinden. Im Peoples
Palace im Osten Londons z. B. wird derselbe durch die über-
einander liegenden Gallerien einer mit Kuppeldach überwölbten
Rotunde dargestellt, in deren Parterre das Lesezimmer liegt;
cz) im Parterre des Gebäudes oder, soweit das mit dem Bau-
gesetz in Uebereinstimmung gebracht werden kann, im Sou-
terrain desselben, soll eine mindestens 500 Personen fassende

Kaffeehalle, die übrigens aus verschiedenen Appartements
bestehen kann, Raum finden. Eine entsprechende Küche ist
daneben einzurichten; à) wenn noch Raum im Souterrain
neben der Kaffeehalle sich findet, sind in demselben auch eine

Anzahl Brausebäder unterzubringen. Es ist aber auch nicht
ausgeschlossen, daß das ganze Souterrain für ein eigentliches
Volksbad vorgesehen und die Kaffeehalle in das Pariere ver-
legt wird; s) das Gebäude wird wohl am besten in Hufeisen-
form gedacht, um noch Platz für eine Volksversammlung von
ca. 5000 stehenden Menschen dadurch zu erübrigen, daß man
den Jnnenraum des Hufeisens mit Glaswänden und Glas-
dach einfaßt; I) letztere Absicht ließe es dann angezeigt er-
scheinen, die Gänge und unwichtigern Appartements gegen
diese Innenseite zu verlegen, welche durch die Glasverschalung
an Licht verliert; Z) eine Wohnung für den Abwart resp.
Pächter des Volkshauses. 3. Das Zustandekommen des Unter-
nehmens würde dadurch erleichtert, daß vorerst nur die Haupt-
front desselben erstellt und später gelegentlich die Flügel an-
gebaut werden könnten. Diese nur successive Fertigstellung
des Gebäudes wäre auch darum ganz wohl denkbar, weil in
diesen später zu erstellenden Flügeln besonders kleinere Apparte-
ments untergebracht würden, die zwar sehr erwünscht, aber
nicht unbedingt erforderlich sind, wie Kindergärten, Wärme-
stuben u. dgl. 5. Das Volkshaus käme voraussichtlich in
den Kreis III zu stehen, der die stärkste Arbeiterbevölkernng
aufweist, und ist in seiner Anlage möglichst einfach zu halten.

Staatsbanken Zürichs. Außer dem Kredit von 80,000
Franken für den Bau eines neuen Schulhauses in der land-
schaftlichen Schule am Strickhof verlangt der Regierungsrat
auch noch einen solchen von Fr. 32,000 für den Ausban
des Verwaltungsgebäudes der deutschschweizerischen Versuchs-


	Elektrotechnische Rundschau

